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Deutscher Neichstag.

■̂ tanücv  von Bethmann -Hollweg:
Iß - V . L nrn &pr Mebrbeit E

«eickstag hat soeben mit großer Mehrheit die
Ewilliat deren das Reich bedarf, um auch imer« bew' l St, Cv4n(in -,ta;th-cfK,rt m führen. Terff& iete Finanzwirtschaft zu fiihrem Ter

sich damit den Dank der ganzen Nation
Vund unseren Feinden gezeigt, daß wir
--t. u-w . ^ ten gewillt srnd , auszu

- " .̂ch habe die Ehre, namens der Verbündeten
3 - **!;,, ? öiefen Tank hiermit öffentlich zum Ausdruck

' ^ h «Beifall .! Ich will an dieses Wort des Zankes
A ^ "^ meine Bemerkungen anknüpfen . Vor emem hal-

v am 9- Dezember, habe ich hier zum erstenmal
tß unserer militärischen Lage von unserer ^rre-

gesprochen. Das konnte ich mit der Zuver-
- die Kriegslage sich noch weiter verbessern

. Weitere Fortschritte sind gemacht.
Konten sind wir noch  stärker als zuvor

Mun ich mit dieser Entwicklung vor Augen da
"' -Brechen konnte, wir seren zum Fr reden berert
«AI nicht SU bedauern, auch wenn unser Angebot

m « en keinen Erfolg gehabt hat . Spater habe ich
^ rikanischen Journalisten gesagt, daß Frieden ^-

r Jamt ihr Ziel erreichen könnten , wenn
den Staatsmännern der kriegführenden Länder ge

, würden aus Grund der w i r kl i che n K r l e g s 3 ,
. 7die Kriegskarte zeigt. Das ist von der anderen

de zurückgewiesen worden.
»an Will die Kricgskarte nicht auerken-^ ^ n öaiit sie zu Verbessern . Unter-•*

unseren Gunsten.
, Rravo 'l Wir haben in sie eingetragen bte Ueber-
^ fniVf.pn Armee von Kut-el-Amara , die Niederlage

„nserer Verbündeten gegen Italien (Levya)re-
- Befestigung der Linie von Saloniki und m vrer n

‘Kfipnn,;r mit jubelndem und dankbarem Herzen die
and erlebt. (Lebhaftes Bravo !) so

* M ^Kriegskarte schon wieder aus . Die Feinde wollen
3 ihre Augen noch verschließen.
1 tann müssen , bann  toerbe «: » » bb « * «

Vollen wir weiter fechten bis zum eno
gültigen Siege.

u haben das Unsrige getan um ^u Frieden anzubahnen.
' ie Feinde haben uns mit Hohn und « p°tt abgewie,err

mti  wird jedes weitere Friedensgesprach, we ^
M begonnen wird , zurzeit müßig und von Uebel. «sehr

mit Namen in Umlauf gesetzt werden. (« ehr rechtrg.) y«
vielen Tausendem von Exemplaren , wie es schont , ist: dreier
Tage ein Heft versandt worden, das tn der Pamphlet -̂ ite
rnti« wenigstens soweit sie mir bekannt geworden ist, an
L Sp^ maMiert . (Sehr richtig !) Mit der Miene des
besorgten Patrioten tragt der Verfasser Dingeau » i
politischen Vorgeschichtedes Krieges vordieeinsortlam
sende Kette von groben Unwahrheiten und
dreHungen  bilden . Nur ein paar Beispiele, wre der
Mann cs wagt, zu schreiben, daß der deutsche Relchskanzler
geradezu zusammengebrochen sei, als ihm der englische Bot¬
schafter den Abbruch der Beziehungen bekannt gab. Natür¬
lich braucht er das historische Faktum ^nicht zu wissen,
daß der Abbruch der Beziehungen eine stunde vorher ^
einer Unterredung Sir Edward Gvschens mit dem Staats¬
sekretär v Jagow , der in meinem Aufträge sprach, cr r̂ lgt
Lr - Er brauchte' nicht.zu wissen, daß me ne Unterredung
mit dem englischen Botschafter der^ persvnlichecko^
sobiedsbesuch  war , den dieser mir machte. Er braucht
auch nicht zu wissen, daß seine englische Quelle, die r ;m
St Pt m »-» Reich- ianzlerM verleumdn
i 'diöi't störtdie  Quelle teil ev nicht mit daz
Edward Goschen  bei diesem Abschiedsbesuch Perion-
lick so tief erschüttert  war, daß ich, weil es sich um
einm persönlichen und menschlichen Vorgang handelte, aus
natürlichem Anstandsgefüht es selbst uu erlaßen habe,
öffentlich darüber zu sprechen, (Hört Hort .) Der Reich-
kanzler zusammengebrochen'. Das patzt m das Bild das man
von dem schrecklichen Reichskanzler verbreiten mochte. Aber

ÄbÄ ÄobLchnnKefehlum Lftg Zw

Weltkatastrophe mit ihren Hekatomben von Mensche
opfern daraus ein Verbrechen macht, der möge seme Anklage
vor Gott verantworten. (Bewegung rm ganzen
Lmuse) Ich sehe meinem Urteil mit Ruhe entgegen. ( '
fafter Beifall .) Aber mit der Mobilmachung haben die
Mrständigungsversuche mit England nichts gar nichts u

den Frieden zu erhalten , darüber
in persönlichem ununterbrochenem De¬

peschenverkehr mit dem Zaren stand?

Größe und Kraft dieses Volkes entziehen, kann stch der helßeftel
Liebe zu diesem Volke erwehren, (stürmischer Beisall.) U.
das soll ich trennen wollen, nicht einigen? ^ M ,Angst
unb Sorge in die Kampfe der Jntnnit die «»rast lahmen,
die wir brauchen, um den großen Kampf der Gegenwart ’u
bestehen. Nein!qieijui. viviii. .-

Der Glaube an meist Voll , die Lieb e zu mêi-
nem Volk , die geben mir dre vollste Gev. l„^ « ... _ - - .. s ui pr b e N.Ilt cnt v o11» Di', yvuvu »« »v
heit , daß wir kämpfen und siegen werden^
wie wir bisher gekämpft und gesiegt haben.

(Lebhaftes Bravo !) J -ch will schließen. Unsere Feinde wolleu
es aus das Letzte ankommen laßen. Wir chrch cn mcht ^ .
nicht Teufel, auch den Aushungerung ^ ^ense  l m. chE
den sie uns in das Land s chicken wollen. ^ >e Männer .me
draußen um Verdun  kämpfen , die unter Hindenburg
SU ™, unfcre BI - ui - cken, Mt « Ut »n se än «t «Uten
laü 5ie Ratten büßen (SBciintl), ste tinS »»n einen. Ge.chle« «
fie. ctt at das auch Entbehrungen  zu tragen weiß, .̂ .cke
Entbehrungen find da. Ich wge das ruhig und ofsem auch
dem Ausland gegenüber. Aber wir tragen sie, und auch m
tSU W --»> (Beisall,, « in S„»dig,-
Himmel läßt eine

gute Ernte
heranreisen. Es wird nicht schlechter, es wird besser werden,
als im vorigen schweren Jahre und als es ;ctzt ist. (Leb¬
hafte Zustimmung.) Diese Rechnung unserer Feinde aus unsere
wirtschaftlichenSchmierigkeiten wirken trübend Em ander *
Erempel mit großen Zahlen hat unsere Manne am 1. w-v '
scharŝkorrigiert. Auch dieser Sieg wird uns nicht ruhmredend
machen.

Wir ivissen wohl, England ist damit noch nicht geMag^
aber es ist nns ein Wahrzeichen unserer Zukunft, daß auch
Deutschland a. uf dem Meere für sich

volle Gleichberechtigung
und damit auch für die kleineren Völker dauernde Frei¬
beit  der jetzt durch Englands Alleinherrschaft verschlossenen,
Seewege erkämpfen wird. Das ist aas helle und Verheißung. -
bolle Licht, das der 1. Juni in die Zukunft wirst. (Stürmischer
Beifall im ganzen Hause nnd aus den Tribünen.

chtig',;
m gibt keine Einwirkung von außen d' e
unsere Einigkeit auch nur rm geringsten

erschüttern könnte.
«chrl, Gewiß, auch wir »-b-n J

nschickenheiten. Die werden sachllch ausgekamps.
lllxn sehr eingehende Äusê ngndtrsê ungen n . 2

^ « r hüben ,ch°r!° M» rem°n iü -nde -
I>, Unterseehootfmge nnd °ber unsere BeMhnnpn ^ nuder Unterseebootfrage uno ' -

«°rika gehabt. Die Ansichten Platzten scharf-»lE -nd -
»er ich will das hier ausdrücklich feststellen. sede^ eire erSer ich will das hier ausdrucliias " ' T'

mnte die überzeugte Ansicht der anderen am Wir bl eben
Mer aus sachlicheni Boden. Nur zwei WortewUrä
Ui : jede politische Maßnahme stde, ausnahmslos hat
ikferKriegszeit nur das eine Ziel rm Auge: w e brrn-
stn wir den Krieg zu einem slegrerchen En .
^r mter diesem Gesichtspunkt soll auch die Zen ur geubt
«ideli, ob Sie sie die politische oder unlrwnsche Zem,
«imen. Ich werde dahin wirken, daß rn solchen politischen
AnAlegenheiten, bei de.ien der Zusammenhang nnr der
biegsführung nur ein loser ist, db Zensu ! f gt

gebraucht wird. (Bravo!) Die P r e sse, v«^
Endlicher Schwierigkeiten und Aergermsse i l
-«hohem Sinne ansfaßt nnd durchfuhrt, soll in ^ rechter
M Paritätischer Würdigung der Ziele nach uwinem Willen
so tvenia Kos sein empfinden wie möglich.
^ravo.) Das Bestehen der politischen Zensur- m>:f,r+rmh rmPfnmrncn las en, uoer oen»0.) Das Bestehen der poiais^ r« ^ - H '
^ bedauerlichen Mißstand austonrmen lassen, über den

^lrz sprechen muß. Ich meme die Treib . st

rn und offenen Denkschriften, die terl. anoichm, teil.

Man will uns unter dieser Flagge angreisen als au-
„pickiwe Verräter der großen und starken nationalen
Hionen auf die die alten Parteien dieses Hohen Hanse, tm.
!RccM stolz find . Zujm Beweis wurde angesührt , dag
mieden Sozialdemokraten liebäugele und d e Flanmacher-
begnnstige Immer wieder heißt es . dieser Reichskanzler stM
sich ja nur au? die Sozialdcknokratie und ermge parz .nstisch
LLL . Beribhnungspolitiker , Mein . I ° »* ’ ©ricac , wo es nur Deutsche gior,
eb niii den Parteien halten?  Wahl Iveib ich die
Uniericheidung zwischen nationalen Parteien und anderen , nnd

mTOn' lassen weil sie keine Berechtigung hat . Weil dasH*...
crt|r \ Meine Hoffnung bnrauf ist uner ĉhuiierilch. v

äuMnUS«  denen da- M » « dm. mw,e
nfrcrfmcit wird (Zuruf : Parteikämvfe wird es auch 'N Zu-
Ärten sn schwer' , wie « - »er , Ade, dnrs-n K l»
-w -rwie - rmi  dem alten Schema dm. nai, -aalen »»» » >-
Ä . P->rei-n W » .hi o aanze Nation in Heldengroge nm tch
ilnknnst rinhen,  unsere Söhne nnd Bruder , rnnroia

*m “tin * "'Ä ^ IÄuif 'sS i5«r da- - eben
Mfiel ” S # heilt » , sslnmme de, Heimatliebe slahlt alle»

Ä »U ' - un U U °' !ch«. . -" d°u « tubnu . « de.

grneute sr »i>M «che Angriffe abgewiesw.
G,T -B . Gt ' shes HKUptquirrtier , 5 Juni . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Engländer  schritten gestern abend ernent ge-

aeo die von ihnen verlorenen Stellungen südöstlich von
Avern zum Angriff , der im Artilleriefeuer zusammen-
b ? ach.  Ebenso scheiterte  ein nach Gasvorbereitung
Unternommener schwächlicher französischer Angriff ber f-Ul--
nah in der Champagne.

Aus dem W e stu f e r der Maas bekämpfte  unsere
Artillerie mit gutem Ergebnis seindlicheBat-
terierr und Schanzanlagen.  Französische ^ nfan
terie , die westlich der Straße Haucourt -Esnes gegen unsere
Gräben vorzukommen versuchte, wurde zuruckge,  ch lä¬
ge  n.

Auf dem rechten User dauert der erbit¬
te r t e Ka mpf zw i sche n dem Ca i l le t t ew al de und
Damloup mit unverminderter Heftigkeit an.
Der Feind versuchte uiis die in den letzten Tagen errungenen
Erfolge durch den Einsatz von Jnfanteriema,fen streitig
zu machen. Die größten Anstrengungen machte der Gegner
im Chapitre -Walde auf dem Fumln -Rücken (südwestlich vom
Dorfe Vaux) und in der Gegend südöstlich davon. Alle
französischen Gegenangriffe sind restlos un¬
ten den schwersten feindlichen Verlusten ab¬
gewiesen.) i e i c « .

Deutsche Erkundungsabteilungen drangen an der
if  nöidlich von Arras,  östlich von Albert undV) cr.  iioxoitu ) üüu mm *,

bei Altkirch  in die feindlichen sbellun ^°n ein. Sie
brachten 30 Franzosen, 8 Belgier und 35 r " '-nver-
wundet als Gefangene ein.  Ein s
beutet.

Im Luftkampf wurde über de'
Cumieres und vor Souville je ein
zum Absturz gebracht.

Oöstlich er und Balkankr
Nichts Neues.

^ / B' e? Nt



Die Kämpft unserer Flieger  im Monat Mai waren
erfolgreich.

Feindliche Verluste:
im Luftkampf . 36 Flugzeuge,
durch Abschuß von der Erde . . . . 9 Flugzeuge,

' durch unfreiwillige Landung hinter der
Linie . 2 Flugzeuge.

zusammen 47 Flugzeuge,

Eigene Verluste:
' Im Luftkampf . 11 Flugzeuge,
: durch Nichtrückkehr . . . . . . . 5 Flugzeuge,

zusammen 16 Flugzeuge.

Oberste Heeresleitung.

Russische Offensive an der Siidwestfront
Die Höhen östlich Arstero erstürmt.

Wien , 5 . Juni . Amtlich wird verlautbait

Russischer Kriegsschauplatz.

Der seit langem erwartete Angriff der russischen Siid-
ivestheere hat begonnen . An der ganzen Front zwi¬
schendem PruthunddemSthr - KniebeiKolki
ist eine große Schlacht entbrannt . Bei Okna
wird um den Besitz unserer vordersten Stellungen erbit¬
tert gekämpft.

Nordwestlich von Tarnopol  gelang es dem Feinde
vorübergehend , an einzelnen Punkten in unsere Gräben
einzudringen . Ein Gegenangriff warf ihn wie¬
der hinaus.  Beiderseits Kozlow (westlich von Tarnvpgl)
scheiterten russische Angriffe  vor unseren Hinder¬
nissen , bei Nowo Alexiniec und nordöstlich von Dubna schon
in unserem Geschützfeuer . Bei S a p a n o w und bei Olyka
sind heftige Kämpfe im Gange.

Südöstlich von Luck schossen wir einen ftlndlichen Flie¬
ger ab.

Italienischer Krtegsscqauvlatz

Im Raume westlich des Asticv -Tales war die Gefechts¬
tätigkeit gestern im allgemeinen schwächer.

Südlich Posina nahmen  unsere Truppen einen
starken Stützpunkt und wiesen  mehrere Wieder¬
gewinnungsversuche der Italiener ab.

Oestlich des Astico - Tales erstürmte un¬
sere Kampfgruppe auch die Höhen östlich von
Arsiero , nahm den MontePanoccio (östlich von
Barco )und beherrscht nun das Val Canaglie.

Gegeir unsere Front südlich des Grenzecks richteten sich
wieder einige Angriffe , die sämtlich abgeschlagen wurden.

An der küstenländischen Front  schoß die italie¬
nische Artillerie mehr als gewöhnlich . Im Doberdoabschnitt
betätigten sich auch feindliche Jnfanterieabteilungen , deren
Vorstöße jedoch rasch erledigt wurden.

Süd östlicher K riegsschauplatz.

Ruhe . ° , ■ ■ ■* : ji{
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der deutsche Seesieg im Skagerrak.
London,  5 . Juni . Der „Star " hat ans Erzählungen

don Teilnehmern der Seeschlacht , die in englische Häfen zu¬
rückgekehrt sind , folgende Darstellung gemacht : Am Mitt¬
woch nachinittag bekam Beattys Linienkrenzergeschwader die
deutsche Schlachtflotte mit den dazu gehörigen Kreuzern und
leichteren Schiffen auf der Höhe der Doggerbank in Sicht . Tie
deutsche Flotte befand sich vermutlich auf dem Wege nach
der englischen Küste . Beatty nahm sofort den Kampf auf.
Inzwischen dämpfte Jellicoes Flotte unter der Deckung eines
schweren Nebels heran und knrste nach der norwegischen Küste.
Beatths Geschwader war in großer Gefahr,  ca
die Teutschep in bedeutender Stärke ausgefahren zu fein

schienen . Tann erschien jedoch Jellicoe ans dem Samuplatz.
und es erfolgte eine Schlacht von bedeutendem Umfang . Tie
Scbätzung der deutschen Verluste ist differiert stark , dllier
obwohl alle Schätzungen hoch find , kann bestimmtes nicht mit-
geteilt werden . Tie Zeppeline  spielten offenbar eine w i ch-
tige Rolle  bei dem Kampfe und brachten der englischen
Flotte starke Verluste bei . E r s ch ü t t e r n d e S z e n e n spiel¬
ten sich in dem englischen  Hafen ab , in dem diestr Be¬
richt niedergeschrieben wurde . Frauen und Verwandte der
Offiziere und Mannschaften der Flotte warteten dort , schwan¬
kend zwischen Furcht und Hoffnung.

London,  4 . Juni . Reuter . Das Preßbüro veröffent¬
licht folgende Erklärung Churchills,  die sich auf
die Berichte der Admiralität stützt . Churchill sagt : Folgende
Tatsachen scheinen feftzustehen . 1. Die Ueberlegenheit der
britischen Flotte an Grvßkampfschiffen hängt von den Ueber-
dreadnoughts ab , die mit 13,5 und 15zölligen Kanonen
bewaffnet sind . Diese sind an sich ausreichend zur Erhaltung
der Herrschaft über die Meere . Von diesen Einheiten , auf die
es ankommt , verloren wir nur die Queen Mary . Es scheint
außer Zweifel zu stehen , daß die Deutschen mindestens ein
damit vergleichbares Schiff verloren . Sollte das die Lützow
oder die Derfflinger sein , so ist das ein schwererer ^Verlust
für sie als die Queen Mary für uns . 2. An Schiffen
zweiter Ordnung verloren wir den Jntefatigable und Jnvin-
cible , die gegenwärtig nicht als erstklassige Einheiten ran¬
gieren . Die ' Dreadnoughts - Schlachtschiffe der Westfalen-
Klasse wären dem Verlust jedes der beiden Schifft ver¬
gleichbar . Die Panzerkreuzer Black Prince , Defence und
Warrior gehören zu den Schiffen dritter Ordnung , an derer:
Zahl wir den Deutschen sehr überlegen sind . (Sic ! Nur sind
leider von diesen Kreuzern schon eine erkleckliche Anzahl
vorher aus den botton of the sea geschickt .) Die Versenkung
von zwei funkelnagelneuen deutschen Leichten Kreuzern,
nämlich der Wiesbaden und der Elbing , ist für den Feind
ein viel unangenehmerer Verlust . Die Verluste an Zerstörern
scheinen ungefähr gleich zu sein , und da wir die Stärkeren
sind , haben ' wir auch gewonnen . Unsere Flottillen suchten
seit langem nach solcher Gelegenheit . 3 . Das Verhältnis
unserer Ueberlegenheit ist in keiner Weise verändert . Die
Entsendung von Truppen nach dem Kontinent kann mit der
größten Freiheit fortgesetzt werden , ja der erschütterte Zu¬
stand der deutschen Flotte bietet uns umso größere Sicher¬
heit . 4 . Das unsichtige Wetter , der Einbruch der Nacht und
der Rückzug des Feindes vereitelten die hartnäckigen Bemüh¬
ungen unserer vorzüglichen Kommandanten Jellicoe und
Beatth , eine endgültige Entscheidung zu erzwingen . Obwohl
es unmöglich war , dft deutsche Hauptflotte dazu zu zwingen,
eure Schlacht anzunehmen , so sind die Schlüsse , zu denen
man gelangt ist , doch von allergrößter Bedeutung . Es
sind jetzt auf beiden Seiten alle Schiffsthpen miteinander im
Kampfe gewesen , und wir wissen , daß uns keine Ueber-
raschung oder unvorhergesehene Dinge erwarten . Man kann
einen genauen Maßstab an die Stärke des Feindes anlegeih,
und es ist auch die letzte Unsicherheit über feine Unterlegen¬
heit beseitigt . Die schnelle Division der Queen Elizabeth-
Schiffe scheint alle in sie gefetzten Hoffnungen gerechtfertigt
zu haben . Unsere tapferen Matrosen hielten sich ausge¬
zeichnet , und die Offiziere sind gestorben , wie sie sich ge¬
wünscht haben , zu sterben , im blauen Wasser . Wenn das
Gefecht studiert wird , wird sich mehr und mehr Heraus¬
stellen , daß es ein definitiver Schritt zur Erreichung des
vollständigen Sieges gewesen ist . (Nach Mister Churchill
ist also der überzeugendste Beweis der Ueberlegenheit eine
Niederlage .-

Amsterdam,  5 . Juni . Gestern morgen kamen die
GerettetenderElbing,16  Mann und drei Offiziere,
aus Imuiden am hiesigen Zentralbahnhof an , um die Reise
nach Deutschland anzutreten . Sie sahen alle wohlgemut und
frisch aus ; man merkte es ihnen an , wie ftoh sie waren , der
gefürchteten Internierung entgangen zu sein und nun zu
neuen Taten berufen zu werden . Der deutsche Generalkonsul
v . Hrrmboldt sowie die Konsuln Heher und Graf Waldbott v.

Bassenheim begrüßten die Angekommenen.
wurde Die Elbing gleich zu Anfang der
Granate getroffen , welche den Marconi -App^
und die Maschinisten tötete , wodurch die Verbiß
übrigen deutschen Flotte abgeschnitten war,
Z u s a m m e n st o ß mit einem anderen den
wurde die Elbing schwer beschädigt , weshatz
schloß , sie zu versenken.  Zuerst befti eQ
Floß , dann konnte man einer kleinen Schaluppe 8
habhaft werden , mit der man durch die Sre

dänische Küste zu erreichen . Die Insassen wuchM
einem holländischen Fischerboot ausgenommen,
Pmuiden brachte , ohne daß das Boot von 3̂ -
Schiffen , an denen sie vorüberführen , angehahä
Alle rühmten die freundliche Aufnahme und
die sie an Bord des holländischen Fischerboot
hatten . Der Kapitän verabschiedete sich noch
Bahnhof . — Heute wird im Haag der an feinen
während der Fahrt nach der Küste gestorbene
Spiegelberg von der F r a u e n l v b begraben.

WTB . New York,  5 . Juni . Funkspruch
treters des Wolffbüros . San führt bei Bespu
deutsches Seesieges  aus : Ein neues 1
Kampfmittel waren die hoch in der Luft segeln «!

ootez

teten Zeppeline.  Nichtamtlick -en Londoner
zufolge richteten sie schwere Verheerung^
englischen Schiffen an . Wenn man die deutsch^
über die Ungleichheit der am Kampfe beteiligten$
wahr annimmt , müßte es eine eindrucksvolle
die aus dem glorreichen Siege der kaiserlichen
zuleiten ist.

Beisetzungsfeier in Wilhelmshatz
WTB . Wilhelmshaven,  5 . Juni,

mittag fand auf dem Militärfriedhof in Geg
Prinzessin Heinrich , zahlreicher Offiziere , Vertrete^
Hörden und einer großen Menschenmenge die feigrij^
s e H u n g der in der Seeschlacht vor dem
Gefallenen  statt . Die Pfarrer beider Konfessio,
ten Ansprachen . Am Schluß der Feier wurden drei
abgegeben.

Amerikanische Stimmen
über den deutschen Seesteg.

N e w York,  5 . Juni . „Newyork Times " saxm
ersten großen ' Zusammenstoß zwischen den Secstr,
Deutschlands und Englands erlitten die Engländer
Verlage . Verantwortlich dafür ist die Strategie,
und Ausbildung im Kampf und das Glück . Das
muß den englischen See stolz dämpfen  und
scheu ermutigen . Dies ist die erste große offene
in diesem Kriege und sie ist den Engländern schlecht bl
Das Blatt erinnert weiter an den Ausspruch
die Engländer würden die Deutschen , wenn sic nicht
Kanal von Kiel herauskämen , gleich Ratten ausgega
„Tribüne " nennt das Ergebnis des Kampfes einer
Sieg von noch nicht abzuseheuder Größe und sagt
Ereignis würde in England größte Bestürzn«
vorrufcn . Es fei klar , daß die britische Flotte nicht
worden sei. Die „Newport World " sagt : Die Deutsch«
die größte Seeschlacht der Geschichte gewonnen . Die
schen Verluste sind gering  im Vergleich zu
lischen Flotte . Es ist klar , daß die britische Fli
ihrem Gegner niedermanövricrt , zusammengcschosien und
aefochten wurde . „ Sun " sagt : Die deutsche Flotte
ansgekommen und hat einen glänzenden Sieg e

Uarmouth gesperrt.

Zn eiserner Zeit.

l
%

Kriegsroman von Charlotte Wildert . 39
Rasch , ohne ein weiteres Wort , verließ er hoch aufgerich-

tct das Zimmer.
Seufzend faltete Gräfin Maria die Hände in dem Schoß.

Die milden , gütigen Augen schauten sorgenvoll hinaus ins
Freie . Sie kannte ihres Mannes unbeugsamen Charakter,
das , was er sich einmal in den Kopf gesetzt, führte er auch
durch . Da gab es kein Hindernis . Er hatte eine eiserne Ener¬
gie . Er ivar ein Vollblntaristokrat , bei dem der Mensch über¬
haupt erst beim „Baron " oder „Freiherrn " anfing , und der
darauf bestand , daß sein Sohn , der jüngste Sproß des stolzen
Geschlechtes , ihn , als Schiviegcrtochter nur eine Frau mit ech¬
tem „blauen Blut " zuführen durfte . Ihm galt die Liebe
Nebensache , Geld . Besitztum , Titel und Rang waren für ihn
die Hauptsache zur Ehe . — Der arme Münn I
- Frau Maria war anderer Meinung . Sie war eine edle,
selbstlose Natur , sie wußte , daß nicht irdischer Reichtum und
Titel den Menschen gliicklich machen , sondern ganz andere
Dinge , die das Leben des Menschen veredeln , die ihn em¬
porhebe ,, ans dem Alltäglichen , die feinem Leben einen kost¬
baren , hohen Wert geben , den Gold und Ehre nicht ersetzen
kann . Sie kannte Phili 'S Charakter ; auch er , wem , ex einmal
einen festen Entschluß gefaßt , war nicht von ihm abzubrin¬
gen , es würde eine harte , scharfe Auseinandersetzung zwi¬
schen ihm und seinem Pater geben . Schon früher einmal
hatte der alte Graf bei einer Gelegenheit ans eine hochade¬
lige , stolze Schwiegertochter yngespielt , kerzengerade war da¬
mals Phili in die Höhe geschnellt und hatte stolz und herb
geantwortet : „Nur einem Weibe , daS ich wahrhaft liebe , gebe
ich meinen Namen . Ich achte die Liebe höher als Geschlecht
und Reichtum , nie würde ich einem ungeliebten Weibe , und
wäre sie noch so reich , wäre sie vom höchsten Adel , die Hand
zur Ehe reichen . Nie — Pater !"

Fest und bestimmt hatte der junge Graf diese Worte ge¬
sprochen , mit lenchtenden Angen den Pater anseheich . Gräfin
Maria zweifelte auch jetzt keinen Augenblick , daß Philipp von
seiner Liebe (pffen würde , nein , er rpfflh e kämpfen fürschl

Glück , und nach errungenem Siege die kleine Lilli von Brücken
als sei» liebes , trantes Weib heimführe » .

15 . Kapitel.
Schwester Lilli saß , eine Strickarbeit für 's rote Kreuz in

den zarte » , rosigen Händen , neben dem Bette Philipp von
Gordis . Ihr holdes Gesicht strahlte vor Glück und Freude.
Leutnant Gordis hatte sich merklich schnell erhalt , sein Zu¬
stand wurde Tag für Tag besser . Schivester Lilli pflegte ihn
mit aufopfernder Liebe und Sorgfalt , sich selbst keine Ruhe,
so sehr sie derselben oft bedurfte , gönnend.

Heiß und innig ruhten des jungen Offiziers Augen auf
ihrer zarten , schönen Gestalt . Wie schön , wie anmutig sie war!
O , er fühlte sich ja so gliicklich , so Überaus glücklich l

„Lilli I" Sie hob den blonden Lockenkops , trat zu ihm,
legte ihren Arm um seine Schulter , leise fragend : „Was hast
Du , Phili , Du siehst so traurig , so betrübt ans , kann ich
Dir helfen , mein Liebling ?"

Er faßte nach ihrer Hand und preßte ste in der feinen.
Ernst sah er in ihre schönen Äugen . „Du , mein « süße , kleine
Braut , ich fürchte , ich glaube , wir werden noch manche harte
Fehde zu käinpfen haben , ehe ich Dich mein , süßes , trautes
Weib nennen darf l"

„Phili I" Begütigend strich sie über sein Saat , doch a
sprach leise weiter : „Sag ' , mein geliebtes Mädchen , wirst
Du gegen all das , was sich unserm Glücke entgegenstellt,
mit mir vereint kämpfen und niemals verzagt fein?

Die großen Augen sahen ihn voll Vertäuen und heißer
Liebe an . „Ja . Phili ; an Deiner Seite scheue ich keine Gefahr,
durch Deine Liebe gestärkt , würde ich jeden Kampf , und sei
et Noch so erbittert , ausnehmen , es ist ein Kainpf ums Glück,
um unser Glückt " _ .

Er küßte sie innig auf die Stirn. „Meifli Brant, mem
süßeS, armes Liebl"

,0 Phili , Du darfst mich nicht arm flennen , tch bin ja so
reich durch Dich , durch Deine Liebe , und so glücklich ! Komm,
jage sie fort , die bösen Gedankefl , die Dich ünd unser schönes
Glück trüben . Wir wollen mutig in die Zukunft schauen , mit
frohem Blick ; mein Mütterlein hat mir einmal gesagt , daß
daS Glück zweier Liebenden viel schöner und beständiger set,
wenn es durch Kamps errungen ist , daß die Liebe durch diesen
Kam pf gefestigt und geläutert Md , Jj >Mcheu wtrs auch.

fahren . Sechs neue Verwundete ! Gott ! Das gibt
Ich bin nur n,al gespannt , ob man uns zwei a,
fahren läßt ? Ich tcti es gern , mir würde es mat Spaß
im Sanitätszug nach Xberg zu reisen . Ihnen auch

„Ja , mir auch . Warum auch nicht ? Doch , Annegret,
Sie mal , da hinten kommt ja die Oberschwester , ich 9"
ste winkt uns , zu warten , gelt ? "

„Ja , ja , ste winkt . Aha , passen Sie auf , jetzt ve>
wir Befehl , heute mittag mit nach Xberg zu fahren.
Ich freue mich darauf !"

Und richtlg , die Oberin gab den beiden jungen
Anordnung , heute mittag mit nach Station Xberg ä11

ui. . lFortsetzrmg folgt .)
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Kristiania , 5 . Juni , (zf.) Das
Generalkonsulat in London meldet : Aarmouth
l . Juni ab für neutrale Schiffe gesperrt.
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Gelt . Phili , mir warten ab , ivas uns unser Herrgotts!
uud das » ehinen wir mutig hi » , gestärkt durch Misere«
fettige Liebe ."

„Du bist »teilt Engel , Du meine Lilli , Du bist de» !
wert , tausendmal ivert ! Du — mein — Glück !"

Zärtlich drückte sie ihn in die Kissen zurück . „D»i
Dich nicht so viel aufregen , Di , böses , großes
gauzeii Morgen hast Du nicht geschlafen , und das
Du doch . Mach jetzt schnell die liebe » , goldigen @uttöi
zu , so , recht fest zu l" Rasch beugte ste sich nieder , drülktth
roten , frischen Lippen auf die gehorsam geschlossenen
des jungen Kriegers.

„Schwester LM, bitte!"
Ein reizender Mädchenkopf guckte rasch durch tW

zeöffuete Tür und verschwand gleich wieder . Es war«
unge Pflegerin mit Namen Annegret , ein liebes , lebenspri
>es Wesen , aus dem Herzen des Erzgebirges , ein st>
ibermlltiges Waldkiud , das aber gewipeuhaft uitd treu

ernste Pflicht am Krankenbette erfüllte . Sie hatte mit
von Brücken Freundschaft geschloffen und beide wareni
beisammen.

Schivester Lilli beugte sich über den Sanftschlmn«
den und folgte der kleinen Kollegin in den großen , Helle»
ridor , wo diese ihr mit wichtiger , leiser Stimme zma>
denken Sie sich blos , liebe Lilli , es sollen heute nach»'«
4 Schwestern nach der Station Xberg beordert w"
Mit demPug 3 Ühr 45 Minuten sollen ste ruuterfahreu , r
in 2berg aus einem Transportzug 6 neue Berwuirdete m»
ftrn Sanitätszug verladen und dann gleich wieder
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Der Dank - es Kaisers.
[ Wilhelmshaven . S. Juni. Del
'J  öDCÖfccftrcitträftc, Vizeadmiral Sch - er. zumbefördert  und ihm sowie dem Befehlshaber

{0i'Äriinasstreitkräfte, Vizeadmiral5) ipper,  den
1 51l̂pour0 le merite, ferner einer Anzahl Offiziere
rde"  saften , die sich in den Kämpfen in der Nordsee
h^ hervorgetan haben, Kriegsauszeichnungen verliehen.

Verdun.
berliner Lokalanzeiger berichtet aus Gens: Laut

Ŝ JStern blieben auch heute alle franzosi,chen An-
ifct «ch mit der hartbedrängten Besatzung von
tgunf' ' ' in Verbindung zu setzen, erfolglos, ^n
rl ^ „en 24 Stunden war der ganze Ernes-
^ , lle - Abschnitt dem heftigsten dent-

, "^ chw- rgeschützseuer ausgesetzt.
Aus England.

. Warnung vor der asiatischen Gefahr.
MP : ... 01 Mai. lWB.i Lovat Fraser  schreibt

“Sei,,
' M

, 0It  öl . ^ u, (WB.) Lovat Fraser  schreibt im
L°^ °il»' „Leute, die vom,Wi ed era u ibau der

^ dem Kriege  reden , vergessen dte oorans-
L'-i ^ Wirkungen des Krieges auf Asien. Tie gewaltigen
E2 an Gut und Blut müssen aus Asien zuruckwtrken.

®“‘ § rbstmord des Westens ist eine gute Gelegenheit sur
:h'! 1 hie Hauptgefahr Asiens ist industrieller Natur.

langsam entwickeln, aber sie wird uns sicherw
entgegentreten. - Während wir einer,e,ts

"̂ Reichtum verpulvern und andererseits -Andern bci-

bcfangene Männer auch aus neutralen Ländern - Eitelklüt
und Kurzsichtigkeit trieben die Salandra und Genossen m
die heutige Lage.

Griechenland.
Saloniki,  4 . Juni . Havas. Obgleich General Sar-

rail erklärt hat, daß das aus Anlaß des Namenstages des
Kölügs geplante Tedeum und die sonstigen Kundgebungen
stattfinden könnten, haben die griechischen Behörden alle
Feierlichkeiten abgesagt. Die Bevölkerung ist ,ehr ruhig.

Vor großen Balkanereignissen?
Gens,  5 . Juni . Aus Saloniki wird gemeldet, daß die

Entente ( !) am Samstag den Belagerungszustand über
das ganze besetzte mazedonische Gebret erklärt hat. rw
ariechischk äsenpräfektur und alle öffentlichen Gebäude m
Saloniki und in der Umgebung wurden von den Entente-
truppen rücksichtslos besetzt.  Zn emer sehr scharfen
Note wird Griechenland die sofortige Anwenung
von militärischen Mitteln zu Wasser und -,u
Lande an gedroht,  weil Griechenland Teile Ostmaze¬
doniens von den Bulgaren besetzen liO , was gegendw ^ u
Ententemächten gegebenen Zusicherungensei. Telegramme
aus Saloniki bestätigen, daß der Ententegeneral Sanatl
mit der Offensive  begonnen habe und daß große Lt-
ff Nisi . 7 » ! vom lall « ,. b - vo - ständ . «. Die
Alliierten hoffen bei ihrem Vorgehen klagen Griechenland
auf die Unterstützung der dem König feindlich gesinnten
Anhänger von Veniselos.

Bulgarien und die Friedensbestrebungen.

« ° I LÄN '. HK wmdev, - i«
sicheres Anzeichen für eine Entwicklung im Sinne de»
Friedens Das Blakt schreibt: Die Entente verlor rh
Spiel durch die Macht ihrer G-aner und ihre eigene Un-
köbiokeit Andererseits gaben die Sieger im Bewußten
NL °>. dm L » U d-n Kam«I « n,uM . n D,°
Beweis für eine Entwicklung nn Sinne d S «staden- er
blickt das Blatt darin, daß Grey ,m Verkäme Taa
aerwungen war. seine Sprache zu mäßigen und heute nicht
mehr die Vernichtung Deutschlands ordert sondern rm das
Zugeständnis daß kne Entente nicht besiegt ist I so g
d ffen billigt' das Blatt d«n FstedensbestrebungenWilsons
ernsthafte Aussichten auf Erfolg zu und erwartet, daß dre
Ententev'ölker von ihren Lsttern die Annahme des er.
söhvunasangebots verlangen werden, da diese sie nicht zum
S 'ege führen konnten.

H’ei

Lid haben.» Lovat Fraser erörterte dk-
Lllen VerhältnisseChi n a s, I n di e n s und a pa n s
^ f sa| die Baumwollindustrie von Lancashrre um ihre

f c ''u? dem Weltmarkt schwer zu kämpfen haben wird.
Lütte ung über den Handel nach dem Krieg ist unzm

^ wen« man Indien, China und Japan außerhalb
‘t'trfmunq läßt. Ein erschöpftes Europa wird dre asratt-chen

e einem anderen Gesichtspunkt und weniger von

Pacific und seine Erwartungen sind Mit. R'.cht
^ dürfte seine Stabilität wiedercrlangen, ,o truo
' L auch M Augenblick anssieht. Indien schaut nu

Maße nach größerer Freiheit ans. Ob es Europa
um Wird-der nicht, so wird es sich art den Gedanken zu

Ln haben, daß 900 Millionen Asiaten eine wenige,
^geordnete Rolle in der Welt spielen wollen.

Torpediert.
5 Juni. (WB.) „Petit Parisien" meldet, daß

, iLösiftbe 'r Dampfer in Marseille die Besatzungen der
lg?. . Dampfer Baron Twoodmouth " und„o nlra
'*Tw3m£  und 50 Mann gelandet hat. Ferner

' • „„wer Dampfer die Besatzung des englischen
anr ? a n Ln n L Sämtliche Dampfer

K ? dentschen  Unterseebooten versenkt  worden.
, London , 5. Juni. (WM) Lloyds meldet°^ Genua, da.
lis^ italienische Dampfer „M a t re r s

rt. Mai versenkt worden ist.

Anschuldigungen Tschenkeli
in der Reichsduma.

b en  b/ftcwbc tkk  in ihrem WirküngskreiftÔ denständ̂ge
8SÄ ÄtTSÄÄ™
Reichskanzler unter Hinweis ans dre holw Bedeutung
Presse fü/eine siegreiche Durchführung des Krieges drmgend
zu bitten, unverzüglich alle Maßnahmen veranlaffc -?
Ninllen die aeeianct sind, durch eut Etugrersen der staats-
aewalt' die drohcnoe Katastrophevom deutschen Zettungs-
aelverbe abzutoenden. Die statutenmäßig ausschetdenden
Mitglieder des Vorstanoes. O. Kloß (FränkischerK»rwr-
Nürnberg), Dr. A. Krumbhaar (Liegmtzec Tageblatt), D.
W Wolf (Schwarzwälder Bote), werden wiedergewahlt.
Kommerzienrat A Neven-Doumont (Kölnische Zeitung)

d-s ° a- lch-id-«d-n Dr. Reichardt » « «)
neugewählt.

Günstiger Saatenstand in Deutschland
und Oesterreich-Ungarn.

Wien  3 . Juni . (WB.) Tie „Neue Freie Presse" stellt
mit großer'Befriedigung vie a uß e r o rd e n tl i ch g u n \t  t ge
Entwicklung der Saaten in Oesterreich - Ungarn
und Deutschland  in dem abgelanfenen Monat fest, sodag
d,eHo snüng  begründet sei, daß in diesem Jahre Oesterrmch-
Unqarn und LurMand - n reicher Ernte egen  ge¬
schieden sein werde. Damit erscheine l' bc  f n ”\ Cr5
Feinde , sie auszuhungern , endgllteg al,
nichtct.

Telephonische Nachrichten.
Graf Hertling.

WTB M ü n che n , 6. Zuni. MinisterpräsidentGraf
Hertlina  ist von seinem kürzlichen Unwohlsein wreder-
Lffft -ll" Er »°t die L- itu « ,  d °r Wf »
„ifrf-rimTts des Aeußern wieder übernommen und wohnte

Lffunw L -sttzd-s K° «- >« d-r mm «b-
gehaltenen Sitzung des Staatsrates  bet.

Die Minen.
WTB Haag,  6 . Juni . Im Monat Mat wurden

an der niederländischen Küste 3 2 M i n e n angespult, wobet
17 englischer, 11 deutscher und 4 unbekannter Natwnalltat
waren.

Aufnahme von Bolksfchülern in
höheren Lehranstalten.

der siir reif befundenen Schüler durch den Kretsschultnspek-
tor Mt weg. Zum Eintritt berechtigt der dreuahrtge er¬
folgreiche Besuch einer Volksschule.

Spart Kratmarken!

bet Italien.

3- s ~ l T..U. iosla ‘j

ke?  der Anklage des Hochverrats verhaftet,
RÄimK « » °-ka »t d-- K° „,» »nd
Wwcna verständen nichts vom Kreeg und der ganze

! 9uaano  4 Juni, (zf.) Salandra, der gestern von der
Ä nach' Rom zurückgekehrt ist, machte JvE sten
Mitteilungen über seine Eindrücke, dre natürlich auf unen

%is f8t cnzten Optimismus gestimmt sind, aber dennoch dm.
ümailende Eingeständnis, daß die Volksstimmung na^

ie weiter man ins Landesrnncre komme, s

.« «ich * *«* »* «gÄftirÄ;
die vorsichtshalber vorher geräumten Orte mcht habe erov r
Kimen, womit also das Totschweigen de-, Verlustes von . . .
Md Aiiaao fortgesetzt wird. „ m .
[f.* iiAiiettifdicn ötetijc , 31. Mar. Der Avant:

t  steasÄ «:*
H1 357 Site betrug. mWmto  M ioS ®'Ä ?5? 6t6e5 ifllimr
lung in den entsprechenden fünf Monaten des

W4N2 Lire belief Diese Summen seren, schreibt das Blatt,
»7 nad Il-lust-n B'Egen von » bestem , n.

Mmengeflosten, aber jede emzelne Gabe bedeute eme Kuno
Hebung für die Sache des italienischen Soztaltsmus . Das
^latt macht dann einige deutliche, von tot; s °“Ä
d-rweiseunbeanstandete Anspielungen ans Subventwnen m
Franken und Pfunden Sterlrng, welche gewisse große ttat.et
sche Blätter während des Krieges beziehen.

Ein Protest italienischer Arbeiter.
v Bukarest.  2 . Juni. Tie in Konstanzia lebenden zahl-
-«ichen italienischen Arb eiter  htelten eme Prot , ^
ttnsg 'mmlung ab. in der'die i t a l i <t uns che Vte gi  e tu n g
lu ungewöhnlich heftiger Werte,“ n.8 ^ j
fcutbc, weil sie aus Eitelkeit und KurzsichtigkeitI
Wdas größte Unglück gestürzt  habe Dre Veffamm-
!un« beschloß eine Resoürtion. in der die Vechvrgung der m
« °n Elend lebenden Familien der zum Mtlitardtenst .
-kzogenen Arbeiter gefordert und der Wunsch MM ^usoruck
Tracht wird, die Regierung, möge w erterem nutzto,

' ^lutv er gi e ßen ei n En d e m a chen. — Dre R^öluttmr
Sebent ital. GesandtenFasciotti in Bukarest übergeben. D
Urteil der Italiener in Konstanzia deckt sich auffallend m

Charakterisierung der italienischen Politik durch viele uw

Haparanda,  4 . Juni, (zf.) Die russische Zensur ^ t
nunmehr einen Auszug aüs der letzten Rede des Loztaltttcu-
sührersT s chen ke l i in derR ei chs du m a fi 'tgeg--.en nach¬
dem zuerst die Wiedergabe ganz untersagt war. D>.r Reimc
erklärte: „Der Krieg mäht unaufhörlich Hunderttausme hr -
Unter Volk steht vor einer Nahrungskatastrophe.
I, ’ mUaU «ulbou Rußlands °.d,a.. . » » » «

_

S -« ; f " HSS iS | Aus Provinz«nd Nachb°rgrbiet-n.nicht Bei hundert Amtshandlungen gabt e . I . s.j„ der Kommun-

K «näbLi---..ff-- *** --si/ff 'ffffS 'gaff
u „ l - ,i - ° i ! ch. » R - ch. « » - - d- - U - ° l « « » « » >,b« .
aus Verrätern" _

Falkenhayn gegen die politische Zensnr.
Berlin  3 . Juni. Auf eine Eingabe des Reichsverbmdes
kLickm Presse an den Reichskanzler, die auch oem Ge-

qThtrfirift der an den Herrn Retchskanzter germtrci.
Ab'chrlit de v Kenntnis genommen. Ich

srMssM*
Falkenhahn, General der Infanterie.

Handel und Gewerbe.
MtTR Berlin  4 . Juni . D er Vere in d eu t scher

veitunasverleg 'er  hielt heute im Herrenhause unter
Vorsitz von Dr Faber seine 21. Hauptversammlung

ab An den Kaiser wurde ein Begrüßungstelegramm gesandb
Dir durch den Krieg hervorgerufenen Schwrerrgketten, dre

SS ÄÄÄÄÄ f.r :
Die dem deutschen Zeitungsgewerbe angekundrgte wet¬

tere Steigerung des Papierpreises stellt eine ungehemr-
YirvS_ Verteuerung der Herstellungskosten  dar,
di? weder auf die Oesfentlichkeit abgewälzt , noch von dem
durch den Krieg wirtschaftlich schwer geschädigten Zeitung -,-
aewwtbe"aus eigenen Mitteln getragen werben kann. Eme
weitere Steigerung des Papierpreises muß zur Folge haben,

. . . Verordnung . Aus die Verordnung der Kvmmaw

liebt ist, sei hierutit aitfmerksam gemacht.
Preußische Klassenlotterie . Nachdem nunmehr me

o- S ' der Prettßischen Klassenlottene beendet

KS : an» L .SSL --N v.° - °V-MN.N» . .. .
Pt, hat b . Klasse der 234. Lotterie begonnen, welche

EHsx s “ s
Gewinne von' 1000 Mark aufwäcts erfolgt erst nach dem-1^

3. Klaffe 8. und 9. Septomber; 4. Klane 6. und 7. - kwt ,
8. Klasse 7. November bis 2. Dezember.

LSivll . w>. wl. Viva» W . ^ f rleines erst kürzlich Ausgetautchten, H. E- Benedtr t'M
r rieb rieft Andreas Perthes, Gotha), als Broschüref..
L « v-Eentlicht werden. Tie vielen Angehüngen
der in England internierten Deutschen werden diesen Bericht
mit begreiflicher Spannung erwarten.

-" Wiesbaden, 2. Junn Ter Kreuzer „Wiesbaden"
welcher bei der letzten Seeschlacht ruhmreich unterg« n
ist war ein Patenkind unserer  Stadt . Das Rathaus
hat anläßlich seines Verlustes auf Halbmast geflaggt. Zügle>ch
hat der Magistrat an den Kaiser und an den Staatssekretär
des Reichsmarineamtes telegraphisch sein Berlerd übermittelt,
und bei dem Kommando des untergegangenen Schiffes in
Wilhelmshavenwurde gefragt, ob die Stadt zu,i " odernng
einer etwaigen Rot der Geretteten bettragen könne. Der
Magistrat hat sich bereits über eine größere Hilfeleistung
verständigt. In allen Kreisen der Wiesbadener Eiüwahner-^
scbaft herrscht die herzlichste Anteilnahme über das yeldeî -Sir w rMnrn Schiffes, zugleich CW auchHwe

? ä ,-s -. dz



telegraphisch gedankt und u . a.  geantwortet : Eine neue Wies¬
baden wirb erstehen zum Ruhme der deutschen Marine , zu
Ehren der Residenzstadt Wiesbaden . Tein Kommando deS
Kreuzers Wiesbaden hat die Stadt telegraphisch das Anerbieten
gemacht, Hilfe für die geretteten Verwundeten zu leisten. Kon¬
teradmiral B o e d i cke, Führer der zweiten AnfklärungStruppe,
hat dankend geantwortet : Turch einen Treffer in die Maschine
bewegungslos gemacht, hat das Schiff lange kämpfend mit
treuer Hingabe bis züm Tode zum Siege bcigetragen . Ter
überlebende Rest der tapfcrn Besatzung ist vermutlich in englische
Gefangenschaft geraten.

: !: Limburg , 5. Juni . Für die am 26. Juni d. Js.
beginnende Schwurgerichtspcriode , die unter dem Vorsitze des
Herrn Geheimen Justizrats v. Hugo stattfindct , wurden fol¬
gende Herren als Geschworene  ausgclost : 1. Kalteher,
Josef, Mühlenbcsitzer in Mühlen , 2. Heckmann. August, Cigar-
lenfabrikant in Hadamar , 3. Neuendorff , Karl Ludwig, Fa¬
brikant in Herborn , 4. Mes , August, Architekt in Burg , 5.
Becker, Adolf, Kreissparkafsenrendant in Westerburg, 6. Schuh¬
macher, Karl Philipp , Landwirt in Mensfelden , 7. Frings,
Peter , Kaufmann in Limburg , 8. Hofmann , Ludwig, Ban¬
rat in Herborn , 9. Schwing , Peter , Kaufmann in Weil-
bnrg , 10. Dappcr , Karl , Ingenieur in Limburg , 11. Braß,
Philipp , Mühlcnbefitzer in Dorchheim, 12. Strohmann , Albert,
Kaufmann in Holzappel , 13. Herwig , Moritz jun ., Hütten -,
befitzer in Dillenburg , 14. Heil , Heinrich, Grübenverwalter
in Braunfcls , 15. Fischer, Karl , Anstaltsdirektor in Bad EmS,
16. Berningpr , Isidor , Pferdehändler in Limburg , 17. Hölper,
Johann , Bürgermeister in Wilsenroth , 18. Hans , Jakob , An¬
streicher in Limburg , 19. Amend, Friedrich Wilhelm , Mühlen-
befitzer in Runkel , 20. Zipp , Heinrich, Landwirt in Aßlar,
21. von Juris , Karl , Prokurist in Wetzlar, 22. Köhlinger,
Gustav , Kaufmann in Haiger , 23. Theis , Otto , Seminallehrer
in Wetzlar, 24. Archenhold , Sallp , Kaufmann in Ehrinas-
haufen , 25. Becker, Johann , Georg , Landwirt in Dauborn,
28. Felder , Reinhold , Mechaniker in Wetzlar, 27. Stählen,
Johann , Rentmeister in Dehrn , 28. Fälfer , August, Unterneh¬
mer in Kirberg , 29. Sturm , Albrecht, Hütten 'beamter in Dil-
lenbnrg , 30. Baltzer , Hermann , Bauunternehmer in Diez.

:!: Frankfurt, 1. Juni. Bei sehr guter Beteiligung aus
dem Berbandsgebiet hielt der B e z i r k s v e r e i n d e s Deut¬
schen Fle i s che rv cr b a n d es für Hessen und  H es¬
se n - N aff au  in der „Alemania " seine Frühjahrshauptver¬
sammlung ab . Im Mittelpunkt der ausgedehnten Verhand¬
lungen , die Obermeister Lautz-Darmstadt leitete , standen die
durch den Krieg hervorgerufenen wirtschaftlichen Maßnahmen
für das Fleischergeiverbe. Obermeister Pfeiffer -Frankfurt führte
in einem Bortrag über „Tie Maßnahmen zur Fett - und
Fleifchversorgung " die vielfachen dabei zu Tage getretenen
Mißstände auf die ungezählten Zwischenhändler zurück, da
diese nicht über die geringsten Fachkenntnisse verfügten . Auch
die einzelnen Ausfuhrverbote der einzelnen Bundesstaaten müß¬
ten als schwere Hemmnisse für eine geregelte Fleischzufuhr
angesehen werden . Der geschäftliche Teil des Bezirkstages
brachte u , a . auch die Wiederwahl der ausscheidenden Vor¬
standsmitglieder Stahl -Limburg , Sachs -Gießen und Schwarz-
Fulda . Obermeister Lantz wurde abermals in den Reichs-
verbandsvorstand gewählt.

:!: Frankfurt a. M., 4. Juni. Der Stellvertretende Kom¬
mandierende General des 18. Armeekorps hat angeordnet,
daß Militärpersonen , die von ihm mit der Ausübung des
Eiscnbahn - Ueberwachungsdienstes beauftragt
sind, die Rechte und Pflichten eines Polizeibeamten,
haben, und daß Militärpersonen , die von einem anderen Kam-
hiandierendcn General mit der Ausübung des Eisenbahn-
Ncberwachungsdienstes beauftragt sind, im Bezirk des 18. Armee¬
korps zur Ausübung dieses Dienstes berechtigt sind.

:!: Marburg, 3. Juni. Aus Eifersucht brachte ein vor
einiger Zeit aus dem Felde zurückgekehrter Jäger seiner Wir¬
tin , deren Gatte auch im Flde weilt , lebensgefährliche Mes¬
serstiche bei und tötete sich dann durch Erschießen.
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e Das Eiserne Kreuz . Ter Kriegsfreiwillige Julius
Rclken von hier wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

e Das Eiserne Kreuz . Der Kanonier Walter Kaus hat
wegen hervorragender Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz erhalten.

e Kur Die Fremdenliste Nr . 11 «verzeichnet einen
Zugang von 208 Kurgästen und 139 Durchreisenden. U. a.
sind zum Kurgebrauch hier eingetroffen Exz. Freiherr v.
Hausen, Generalleutnant mit Gemahlin aus Dresden(Kgl.
Kurhaus), sowie Exz. Paul, Generalleutnant und Komman¬
deur des Etappen-Munitionswefens, mit Familie (Bier
Jahreszeiten).

e Die Rindfleisch - und Leberwurst -Dosen werden am
Donnerstag nachmittag von 2 Uhr ab im städtischen Schlacht¬
hofe für 2,60 M , das Stück verkauft . Tie Käufer müssen die
bei der Astmeldung erhaltene Nummer abgeiben.

e Die Goldankaushilssstelle für Bad Ems mußte in¬
folge Vermietung des Ladens im Europäischen Hof ver¬
legt werden . Sie l"-' ' ch von heute ab in der Auskunfts-
stelle des K.nr rsvereins im Weißen Roß
und ist wie jedem Dienstag und Freitag
nachmitt-

P 'n . Die Beteiligung am
chchießen war zufrieden¬

er Betrag vereinnahmt
chen der im hiesigen

-re ein besonderer

1916.
ist ab

und
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Literarisches.
Der Tabak and die Soldaten nennt sich eine reich

illustrierte Plauderei von Dr. Johannes Kleinpaui, die sich
in der soeben erschienenen 47. Kncgsnnmmer der Zeitschrift
„Zur Guten Stunde" (Deutsches Verl-gshau- Bong und
Co., Berlin W. 57, Preis des Vicrzehntagsheftes 40 Pfg.)
findet und viel Interessantes und Unbekanntes bringt. „Seit
dreihundert Jahren hängt die Geschichte des deutschen Heeres
mit der Geschichte des Tabaks auf das engste zusammen.
Engländer und Schotten, ein kleines Korps von 2000 Mann
unter dem Befehle des Grafen Christoph Gray, die ihr Kö¬
nig dem neuerwähltn Böhmenkönig FriedrichV., seinem Ei¬
dam, zu Beginn des Dreißigjährigen Krieges zu Hilfe ge¬
sandt hatte, lagen 1620 in Olbcrsdorf bei Zittau im Qua*
ticr und setzten dort ihre Wirre in Staunen, daß sie aus
tönernen Pfeifen rauchten Das ist die erste Kunde von
Tabakrauchern in deutschen Landen die wir kennen. An¬
scheinend fand die einheimische Bevö kerung auch bald »Ge¬
schmack" daran. Im Jahre 163t wurde auch die brave
Bürgerschaft des Städtchens Leisn'g im Meißnischen Kreise
durch schlesische Soldaten .zu dieser teuf ischen Unsitte ver¬
führt", und etwa fünfzig Jahre später vernehmen wir fol¬
gendes köstliche Gesch'chtchcn aus der Leipziger Gegend Tort
hatten die Frauen des Dorfes Wachau ihren Männern von
der „Messe"Hanauischcn Tobak mitgebracht, „weils selbiger
Zeit gar neue Dmg damit war. und hätten ihre Lust da¬
ran gesehn, wie dieselben die Pistolen ins Biaul genommen,
Feuer gefressen und den Rauch ausgespeyet, Hernachmals
in den Köpffen wirbcrlich oder dumm worden, wider die
Wände und Tischeckcn gepurzelt und darnieder gefallen waren".

Von der Schweizer Grenze bis zum Pkökenpatz ist
die ganze Kampflinie gegen Italien sehr gut dargestellt auf der
eben neu erschienenen Freylags Uebersichtskarte von Tirol
1:350 .000 . Preis M 1.—, mit Porto M 1.10. Verlag G . Frey¬
lag und Berudt , Wien 7. (Robert Friese . Leipzig. Ceeburgst 96).
Die in sieben Farben sehr schön ausgeführte Karte hat außer¬
ordentlich zahlreiche Orts - und Beignamen , so daß sic für die
Gen -ralstabsberichte eine gute Unterlage zur Oritnlierung über
die Kriegslage an der Tiroler und Kärntner Front bildet.

Abgabe von Rindfleisch-
Leberwnrst- Dosen.

verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange . Bad Qm*
. . . lU BB'i , I «MssWM

te . 11 im IC Ri

Feiertagehalber bleibt mein Geschäft Mittwoch
und Donnerstag geschloffen. [9543

Schuhhaus M. Stern» Kad Gms.
Verzinkte u. emaillierte Kessel

zu mäßigen Preisen mit kurzer Lieferzeit offeriert
Jacob Landau, Nassau.

NB. Bei Bestellungen ist die lichte Weit: anzvgeben.
Kinderkleider

Arbeiter

Glaserei Albert Maus , Diez , OVerstx. 20.

vollständig kostenlos bitte zu verlangen von dem
Berlag des St . Hubertus (Paul Schettlers Erben,

Gesellsch. m. b. H.), Cöthen (Anhalt ).

Die zur Lieferung angcmcldctcn Dosen Hw
und Leberwurst werden zum Preise von 2,6(f
Dose am Donnerstag , den 8. d. Mts.
mittags 2 Uhr ab im städtischen Schlachthof
Bei dem Einkauf haben die Käufer die \
Anmeldung erhaltene Nummer abzugeb^

»ad S « s. den 5. Juni 1916 ^
Der M

weiss und farbig in allen Grössen und Preislagen empf.
M . Qoldschmidt , Nassau.

ei halten Beschäftigung bei Bauunternehnnr Loos , Arzbach.
Näheres Schachtmecher Kirchem aus der Eisenbahn zwischen
Hohem Hein und Oberlahnstein._ _ [9538

Bekanntmachung.
Eine geringe Menge geräucherter Speck soll gegen

Bezugskarten abgegeben werden. Die Bezugskarten lautend
über V* Pfd. Speck pro Familie können Mittwoch, den 7.
Juni, vorm. 9—12, nachm. 2—5 Uhr auf dem Polizeibüro
abgeholt werden. Die Abgabe erfolgt Donnerstag, den 8.
Juni bei Frau Metzger Euteneuer, Altstadtstraße. Preis
pro l/4 Pfd. Speck beträgt 65 Pfg.

Diez , den 5. Juni 1916.
Der Magistrat.

Donnerstag, 8. Juni von nachmittags2 Uhr
ab, kommen in der städttischen Scheune Eier zum Verkauf
3 Stück z« 40 Pfg . Bezugsberechtigt sind nur Personen
mit adgestempelter Brotkarte.

Diez , den 6. Juni 1916.
Der Magistrat.

Einrahmen von Bildern
jeder Art,

von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung.
Große Auswahl in fertigen modernen Photographierahmen

und Bilderleisten
sowie fertig gerahmten Bilder«, rund und oval.

Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die

WK „St . Hubertus " W
Bringt gediegene Aufsätze über Jagd , Schießwesen, Hundezucht. Forst¬
wirtschaft, Fischerei und Naturkunde. Großartiger Bilderschmuck.

Wertvolle Kunstbeilagen.
Wirkungsvolles Anzeigenblatt.

Bezugspreis 2.50 Mark für das Vierteljahr. — Jede Postanstalt und
Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen.

Probenummer«

Brotausgabe.
Die Stadt hat 1300 ZweipfundB ote b:cki

d'e in dieser Woche zur B.rauSgabung bei Adxn
O. Bedemann, Johann Potz und M Bräntiaw
1 Brot kostet 50 Pig.

Am Mittwoch, den 7. d. MtS. während
stunden werden die Bezugsscheine für de Brote im)
saal ausgegeben. Anspruch da auf haben nur die
ar beiter.

GaS Ems , den 5. Juni 1916.
Der Magiftr,

Bremrkalender ^
für die Straßenbeleuchtung der Stadt Ems «p MV

im Monat Juni 1916. M
Vom l, —31. Juni : Abendlaternen 10—12, Nachllaterncn 10- ■ ^

Bad Emö . den 3. Juni 1916.
Der

Den mir durch Postsch-ck vom 30. v. Mts.
Betrag von Mk. 20,— habe ich wunschgemäß̂ G»
der völlig erblindeten Kriegsinvaliden des LandheerxzD
der Flotte als Ertrag der Sammlung (11. Rate) z
geschätzten Zeitung dankend verwendet.

Berlin  W. 8, den 3. Juni 1916.
Hochachtungsvoll p. pa. S . BleichrSder

A. Wolff.
An Emser Zeitung, Bad Ems.

„ . . . Sie ist die schönste und beste, die
zu Gesicht gekommen«-ist. Textlich ist die KriegM
bestens bearbeitet " Pädagogische Blätter, Münch,

Bongs Illustrierte Kriegsgeschichte
Der Krieg 1914/16 in Wort u.
unter Mitarbeit von Generalleutnant Baron v. U
Generalleutnant v. Dincklage-Canrpe, Exzellenz Jmhoff
Generalleutnant Heinrich Rohne , General der Jnfanterii
Janson , Oberstleutnant Hermann Frobenius , Graf (?n,ij
Reventlow , Fregattenkap . Paul Walther u. a . m.; tz,
Prof . Carl Becker, Maler Prof . Ludwig Dettmann , Malerl
A. Hetzer. P . Halke, Maler Prof . Anton Hoffmann, K
Prof . Georg Koch, Maler Prof . Karl Pippich - Maler h
Willy Stöwer , Maler E. Heims , E. Zimmer u . a. m.

*

Viele Hunderte von Illustrationen , Blldniffe , Kart,«
Ptäne , photographische Aufnahmen . ^

Farbige Kcikgsbiider.
Ausführliche Berichte von den Kriegsschauplätzen — U
Postbriefe und persönliche Schilderungen der Mitkämpfers
Lande , zu Wasser und in den Lüften . Die Namen ich,
Mitarbeiter bürgen dafür , daß der Zusammenhang , die te
gründe uno Ziele der kriegerischen Maßnahmen von bedeutet
Fachmännern , die zugleich Schriftsteller hervorragenden U
sind, klar und fesselnd dargelegt werden . Die für den il . g
strativen Teil gewonnenen Künstler befinden sich zum Ji
selbst auf den Kriegsschauplätzen. Das Werk ist somit
wertvollste fachmännische und volkstümliche Tarstellunj
Weltkrieges . Jede Woche ein Heft zum Preise von 30
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder PostanstaÜ»
gegen. Falls solche am Ort nicht vorhanden , wende man sich!
den Verlag.
Deutsches Verlagshaus Bong & Co . BerlinW.i

o (

Salatin!
Fertige Salattnske , ersetzt

Oel, Essig und Salz.
1 Lt . ohne Glas 70 Pfg.

Drogerie Aog. Roth

Saiten

und Filiale , Bad Ems.
(9248

von vorzüglicher Dualität
Violine, Guitarre , Mandolmo
Kon zertztth-r zu habenb-i ,
Friede . Peil . Silderausti. !. ~

Bad EmS. (S * "
Zithern aller Art tterta

hierselbst gestimmt und nenb

- 2 8

ri

Tüchtiges
Porliermüdchen

gesucht. (9543
Wo sagt die GeschäfkSÜ.lle.

Suche Stunvenmäochen
oder Frau von 1—4 Uhr nach¬
mittags . [9539
Frau E Giesler , Bad EmS.

Ein gcvrauchter
Badeofe«

(für Kohlen) mit oder ohne>
wann « zu kaufen gesucht,
geböte unter 0. 78 an d«
jckäftsstelle.

Junge Kriegerssrau
sucht Beschäftigung [9S40

Näheres Geschäftsstelle.

Maurer
und

Verputzer
gesucht . [9544

Gebe. Leikert,
Oberlahnftrin.

Kirchliche Nachricht»
Bad « Ms.

Evangelische Kirche.
Pfarrkirche. ,

Mittwoch, dm 7. Juni.
Kriegsandacht.

Herr Pfr. HeydeM».
Text : Avost 1, 12—26
Lieder: 15, 248 V. 8.

Diez. . ^
Evangelische Kirche

Mittwoch, den 7 M »
Abends 8V,Uhr: Krieg?-!-bet»>"

Herr Dekan Wühel«

Ich zahle ^
für gewöhnliche Lumpen pr. Pfd.
8 Pfg., für Gtricklumpe « per
Pfd . 80 Pfg., für Schafwolle
Mk. 2.30 bis Mk. 2.7b per. Pfd.
Albert Rosenthar, Nassau.

ZS»aEisch«r G-i
Dienstag abend 8,45
MtttwoÄ morgen 8,45

Predigt-
Mittwoch nachmittag 3,08
Mittwoch abend 10,3a |
Donne stag morgen 8,4«
Donnerstag nachmittag
Donnerstag abend
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